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Bergfest im DMS – Projekt

Daniel Wilhelm 

Für die ersten AnwenderInnen bedeutete der 
Systemwechsel eine Umstellung. Statt mit 
Ordnerlogiken zu arbeiten, galt es nun auch im 
digitalen Bereich eine verwaltungsgemäße Ak-
tenführung zu praktizieren. D.h. der Dreiklang 
aus Akte -Vorgang - Dokument wurde zum 
zentralen Prinzip erhoben und die Verwendung 
einer abteilungsübergreifenden einheitlichen 
Ablagesystematik ersetzte das individuelle 
Ordnungssystem. Durch die starke Prozessori-
entierung, die sowohl das Einführungskonzept 
als auch das Ordnungskriterium der Ablage-
systematik bestimmt, wurde ein zusätzliches 
Element eingeführt, das den Unterschied zur 
gewohnten Arbeitsweise noch verstärkte. Diese 
anfänglichen Schwierigkeiten konnten im Laufe 
der Zeit sukzessive abgebaut werden, wie die 
Erfahrung im Rahmen der Bearbeitung der 
einzelnen Teilprojekte und der Umsetzung von 
Anforderungen abseits der über den Landes-
vertrag festgelegten Projekte, zeigen.

Ende 2023 wurde die Bewerbungsakte für ein 
Studium an der Universität Konstanz erfolg-
reich in Betrieb genommen. Diese wird nach 
der Immatrikulation automatisch in die Studie-
rendenakte übernommen. Die Studierenden-
akte ist konzeptionell und technisch bereits so 
weit entwickelt, dass eine Produktivsetzung 
für 2025 geplant werden kann. Notwendige 
Voraussetzungen, wie beispielsweise die 
entsprechende Konfiguration des Scanmo-
duls, konnten noch zum Jahresende 2024 
umgesetzt werden. Ebenfalls in diesem Jahr 
wurde die E-Beschaffungsakte umgesetzt. Sie 
ist ein erster Baustein des Projektes „Elektro-
nische Rechnungsverarbeitung“ und markiert 
damit zugleich dessen Start. Über den d.velop 
HIS-Connector, der in beiden Projekten eine 
wichtige Rolle spielt, ist das DMS auch bereits 
an elektronische Fachverfahren wie ZEuS und 
QIS-BES bzw. FSV-BES in die bestehende 
Systemlandschaft integriert. Darüber hinaus 
nutzen bereits einige Abteilungen und Stellen 
in unterschiedlichem Umfang das DMS zur 
Aktenbildung, Organisation, revisionssicheren 
Ablage und Bereitstellung aktenrelevanter 
Dokumente. D.h. zur Mitte der Projektlaufzeit 

Am 4. Mai 2022 wurde durch das Rektorat 
die Anschaffung eines neuen DMS-Systems 
beschlossen. Die Wahl fiel auf das System der 
Firma d.velop mit dem Namen d.3, welches 
mittlerweile den sprechenden Titel documents 
trägt. Die Entscheidung für documents war 
gleichbedeutend mit dem Einstieg in einen 
Rahmenvertrag des Landes Baden-Württem-
berg, der am 22. Juli 2022 für fünf Jahre abge-
schlossen wurde. Mittlerweile ist die Hälfte der 
Vertragslaufzeit verstrichen und es ist an der 
Zeit für einen kurzen Rückblick, ein Zwischen-
fazit und einen Ausblick. 

Mit Zuversicht und großen Erwartungen erfolg-
te der offizielle Projektstart im Oktober 2022. 
Nicht weniger als die zentrale Drehscheibe für 
alle an der Universität anfallenden (aktenre-
levanten) Dokumente sollte das System sein. 
Darüber hinaus sollte das DMS auch einen 
gewichtigen Beitrag zur Prozessautomatisie-
rung oder zumindest zur Digitalisierung von 
Geschäftsgängen beitragen und sich in die 
dynamische Systemlandschaft integrieren. Als 
Nebeneffekt, aber gerade aus archivischer 
und rechtlicher Perspektive wichtig, versprach 
das System Unterstützung bei der Erfüllung 
der Anforderungen die sich aus dem Records-
Management ergeben.

Doch bevor diese Früchte geerntet werden 
konnten, standen die ersten 12 Monate ganz 
im Zeichen des technischen Aufbaus. Schon 
früh zeigte sich, dass das aufzubauende 
System komplex ist und die modulare Archi-
tektur mit unterschiedlichen Versionsständen 
hohe Anforderungen an das administrierende 
Personal stellt. Ein Ziehen an der einen Seite 
führte häufig zu Fehlern auf der anderen Seite. 
Dennoch ist es gelungen, bis Ende 2023 ein 
technisch funktionsfähiges Test- und Produk-
tivsystem aufzubauen. Da parallel zum Sys-
temaufbau des neuen DMS das „alte“ DMS 
Alfresco abgelöst wurde, mussten zeitgleich 
fachliche Anforderungen bereits in der Aufbau-
phase mitgedacht, umgesetzt oder angepasst 
werden.
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plementieren, die Integration durch die An-
schlussfähigkeit des DMS an andere Systeme 
wie z.B. M 365 voranzutreiben und den damit 
geschaffenen Mehrwert, deutlich zu machen. 
Durch die enge Vernetzung mit den anderen 
Universitäten des Landes erscheint es auch 
möglich, frühzeitig eine gemeinsame Perspekti-
ve darüber zu entwickeln, wie das System über 
die Vertragslaufzeit hinaus weiterentwickelt 
werden kann.

Danny Flemming

Applaus für Open Science

sind die ersten Meilensteine erreicht und das 
System wird auch in Teilbereichen der Univer-
sität produktiv genutzt. Es ist jedoch noch nicht 
die zentrale Drehschreibe für alle (aktenrele-
vanten) Dokumente.    

Um das System in der verbleibenden Projekt-
laufzeit weiter in die Fläche zu bringen, wird 
es notwendig sein, die Workflowkomponente 
nutzungs- und anwendungsspezifisch zu im-

Danny Flemming vom Team Open Science das 
Format erklärte: Fünf Auftretende mit jeweils 
zehn Minuten Zeit, um ihre Forschung zu prä-
sentieren – wie und womit auch immer.

So reichte Umweltgenetikerin Laura Epp als 
erste Starterin mehrere Einmachgläser ins 
rätselnde Publikum, um den Gegenstand ihrer 
Forschung live und in Farbe zu präsentieren: 
Kaninchenkot, eine Quelle von Umwelt-DNA. 
Solche findet sich bisweilen auch von Kanin-
chen und anderen Lebewesen aus grauer 
Vorzeit. Aus dem daraus isolierten Genmaterial 
lassen sich Rückschlüsse auf längst vergange-
ne Ökosysteme ziehen. Wenn solche Gense-
quenzierungsdaten in offenen und frei zugäng-
lichen Datenbanken abgelegt werden, können 
Forschende auf der ganzen Welt sie nachnut-
zen und gemeinsam daran forschen. 

Ihr folgte Moritz Jakob, der als 
ehemaliger Mitarbeiter des 
Konstanzer Babysprachlabors 
eine Studie vorstellte, die zeigt, 
dass Kleinkinder aus Dialekt 
sprechenden Haushalten eine 
ausgeprägte Präferenz für neue, 
fantasievolle Wörter entwickeln. 
Mit einer eigens entwickelten 
App konnten die kleinen Pro-
banden (vermutlich mit Hilfe 
ihrer Eltern) während der Co-
rona-Pandemie von zu Hause 
aus an der Studie teilnehmen. 

Im Januar 2024 sorgte der erste Open Science 
Slam für einen rappelvollen Hörsaal und große 
Begeisterung. Fünf Wissenschaftler*innen aus 
den verschiedensten Fachrichtungen unserer 
Universität präsentierten ihre Forschung auf 
unterhaltsame und kreative Weise. Wie beim 
Format des Science Slams (=Wissenschafts-
wettstreit) üblich, traten sie gegeneinander 
um die Gunst des Publikums an. Gleichzeitig 
warben sie gemeinsam für Open Science, in 
dem sie ganz nebenbei anhand ihrer eigenen 
Forschung zeigten, welche Vorteile es hat, alle 
Bestandteile des wissenschaftlichen Prozesses 
offen zugänglich und nachnutzbar zu machen – 
ganz im Sinne der universitären Open Science 
Policy.

Zur für Vorlesungen eher ungewohnt späten 
Stunde um 18 Uhr begrüßte KIM-Direktor Oli-
ver Kohl-Frey das Publikum, bevor Moderator 




